
Zeitschrift: Schweizer Revue : die Zeitschrift für Auslandschweizer

Herausgeber: Auslandschweizer-Organisation

Band: 26 (1999)

Heft: 6

Vorwort: Editorial

Autor: Nyffeler, Robert

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 29.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


INHALT
Forum
Naturschutz - quo vadis?

Soliswiss-Info

Offizielles

Medien
Fernsehen total

Urnengang
Wahlergebnisse

SRI News

Mosaik

Dialog

ASS-lnfo

Titelbild
Der Verzicht auf den Bau des Greina-
Wasserkraftwerks markierte einen
wichtigen Schnitt in der Geschichte
des schweizerischen Landschaftsschutzes.

Dadurch konnte ein
einzigartiges Wandergebiet vor der
drohenden Unterwassersetzung
gerettet werden.
(Foto: Herbert Maeder)
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EDITORIAL

«Sie
leben vielleicht

in einem Land, wo
Bären, Wölfe und

Luchse in Wäldern, Bergen
und Wiesen frei zu beobachten
sind.

Die Ausrottung des Bärs in
der Schweiz geschah im
Mittelland bereits im 15.
Jahrhundert. In den Alpen wurde
wahrscheinlich 1898imbünd-
nerischen Misox der letzte
Schweizer Bär erlegt. Neuerdings

wird im Alpenraum
seine Wiedereinwanderung
aus Italien und Österreich
erhofft und zum Teil auch
befürchtet. Selbst die
Aussetzung von Bären wird
diskutiert.

Der Wolf lebte bis Ende
des letzten Jahrhunderts auf
schweizerischem Territorium.
In letzter Zeit werden Wölfe
jedoch hierzulande wieder in
zunehmendem Masse beobachtet

oder gar erlegt. Naturschützer
und Schafhalter streiten

sich intensiv über Sinn und
Zweck der Einwanderung von
Wölfen.

Der letzte Luchs lebte 1894
im Wallis. Seit 1971 wurde die
faszinierende Raubkatze
jedoch in den Alpen und im Jura
wieder angesiedelt. Die Population

hält sich seither ziemlich
stabil.

Haben Sie schon einmal in
der Dämmerung an einem

Robert Nyffeler

Waldrand Rehe, Füchse und
Hasen beobachtet? Ist es nicht
unvergleichlich schön, solchen
Tieren auf freier Wildbahn zu
begegnen?

In meiner Jugendzeit
übernachtete ich einmal mit meinen

Pfadfinderkollegen an
einem Waldrand
im Zelt. Plötzlich

riss uns
ein gewaltiges
Schnaufen und
Stampfen aus
dem Schlaf. Wir
erschraken zu
Tode und fragten

uns, was das
wohl sein möge.
Der Mutigste
öffnete die Zelttür

und versuchte
mit der Taschenlampe die

Gegend auszuleuchten. Plötzlich

reflektierten in der Lampe
zwei riesige Augen. Ein
vertrautes Muhen löste abrupt die
Spannung. Wir lachten fröhlich!

Wäre es nicht toll, nicht
nur den Luchs, sondern auch
Bär und Wolf wieder auf dem
Gebiet der Schweiz zu wissen
und diese drei vielleicht einmal
auf einer Wanderung (von weitem

natürlich!) anzutreffen?
Genauso, wie dies für Sie, je
nach Ihrem Wohnort,
ohne weiteres möglich

Schweizer
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